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Am Morgen für mich welch ein Schreck
Elisabeth verschwunden, weg!
Mein Püppchen wunderschön und fein
wo ist sie nur wo kann sie sein?
---------------------------------
Ihr Lockenhaar glich weißem Gold
ihr Lächeln war so süß und hold,
hat stets die Augen zugemacht
wenn ich sie hab zu Bett gebracht.
-----------------------------------
Ihr Puppenbettchen ist nun leer
ich rief nach ihr und weinte sehr.
Ich hatte sie doch zugedeckt
doch nun verlassen ist ihr Bett!
-----------------------------
Auch leer der Puppenwagen
wo ich sie ausgefahren,
und niemand kann mir sagen
was nachts sich zugetragen.
----------------------------------
Ob hier ein Dieb gewesen war
geraubt sie hat, weil sie nicht da?
Verschwunden auch ihr Seidenkleid
dass ich für sie gelegt bereit.
---------------------------------
Es fehlen auch die roten Schuhe
die Puppenkleider aus der Truhe!
Vielleicht ist sie nur ausgegangen
denn frische Luft macht rote Wangen.
------------------------------
Allein Gertrude ist noch da
mit der ein Unglück einst, geschah.
Sie war gefallen hoch vom Schrank
seit dieser Zeit da ist sie krank.
-------------------------------
Am Kopf ein großes Loch sie hat
und auch ein Ärmchen ist schon ab,
das Kleidchen alt ein Stümpflein fehlt
liegt allein in ihrem Bett.
------------------------------
Sie darf ins Puppenkrankenhaus
kommt dort bestimmt gesund heraus,
der Kopf dann ganz und auch der Arm
und selbst die Augen wieder dran.
-------------------------------
Bekommt zu Haus dann neues Kleid
dass nicht zu kurz und nicht zu weit,
zwei Stümpflein und auch wieder Schuh
vielleicht Elisabeth dazu.
---------------------------
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